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Rede OB Arnecke

anlässlich der Preisverleihung

des Rattenfänger-Literaturpreises

am Freitag, 6. Dezember 2002, 19 Uhr,

im Weserbergland-Zentrum

- Es gilt das gesprochene Wort -

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

„Drei Säcke voll Rosinen“ heißt das diesjährige Preisbuch des Rattenfänger-Literaturpreises. Ich darf die Preisträger Najim Abdallah Mustafa und Urs Gösken bei uns willkommen heißen! Ich gratuliere Ihnen herzlich zu ihrem Erfolg!

Dieser Glückwunsch gilt auch Herrn Willberg und Frau Ebinger, in dessen Verlag das Preisbuch erschienen ist. Ich denke, dass eine solche Preisverleihung immer auch ein gutes Licht auf den Verlag wirft. 

Begrüßt und eingestimmt auf den heutigen Abend wurden Sie/wir mit Musik, die im Irak traditionell als Einleitung für Märchenerzähler gespielt wird und Märchenerzähler haben wir heute mit Ihnen hier.  Melodien , die vielleicht schon die  Großmutter von Herrn  Mustafa gehört hat..

Heute von Herrn Kheder auf der Oud gespielt, dem wichtigsten Instrument der arabischen Laute.

Die Jury hat es sich mit ihrer Entscheidung nicht leicht gemacht. Die Mitglieder mussten sich durch die Flut von 238 Bucheinsendungen kämpfen – ein unglaubliches Arbeitspensum. Ich darf Ihnen für Ihre Arbeit schon an dieser Stelle recht herzlich danken!

Aus den vielen Einsendungen picken Sie seit Jahren die Rosinen für uns heraus und dieses Jahr fast im Wortsinn: „Drei Säcke voll Rosinen – 30 orientalische Märchen“

Die Rosinen, die Sie herausgepickt haben, sind eine gute Wahl. Vor allem der Bilderreichtum und Sprachklang des Preisbuches überzeugten die Jury. In der Begründung heißt es wörtlich – ich zitiere:

„Die sorgfältige Bearbeitung macht diese erste Sammlung irakischer Märchen in deutscher Sprache zu einem preiswürdigen Buch, das feinfühlig ein heiteres Bild des Islam vermittelt und trotzdem den Zauber orientalischer Stoffe aufnimmt.“

Soweit dieses Zitat, das Lust macht, in diesem Buch zu lesen – oder aber auch: aus diesem Buch vorzulesen.

Sie Herr Mustafa wohnen in Hanau, dem Geburtsort der Brüder Gimm. Das ist ein schöner Anknüpfungspunkt: Die deutsche Märchenstraße beginnt in Hanau und führt über Hameln weiter nach Bremen.

Sie sind  somit symbolisch (er ist mit der Bahn gekommen) auf der deutschen Märchenstraße von Märchen zu Märchen nach Hameln gefahren, um hier den Rattenfänger-Literaturpreis entgegenzunehmen. 

Mit unserem Rattenfänger-Literaturpreis reisen nun schon seit 18 Jahren Bücher für Kinder und Jugendliche mit Märchen und Sagen, phantastischen Erzählungen, modernen Kunstmärchen und Erzählungen aus dem zu uns. Und – angestoßen mit unserem Literaturpreis – reisen sie weiter um die Welt. 

Bücher für einer Zielgurppe bei der es lt. Pisa-Studie um das Lesen schlecht bestellt ist , für die zum Teil Fernsehen und Computer attraktiver sind.

Doch wie kann man Kinder und Jugendliche an das Lesen heranführen? In einem Beitrag für die Wochenzeitung „Die Zeit“ schreibt Susanne Gaschke – ich zitiere: 

„Kein Sechs- oder Siebenjähriger wird unter dem argumentativen Druck zum Leser, er werde mit 16 keine Lehrstelle bekommen, wenn er sich jetzt nicht ein bisschen anstrenge.“

Lesen, so sieht es Frau Gaschke, ist kein Programm zum Herunterladen und Abspeichern von Daten im Kopf. Lesen lernen ist ein komplizierter Bewusstseinsprozess, bei dem es darum geht, aus Zeichen Bedeutung entstehen zu lassen. 

Das ist mühsam. Und Susanne Gaschke sieht es ganz richtig, dass diese Anstrengung nur derjenige bereitwillig auf sich nehmen wird, der weiß, dass er am Ende belohnt wird – nicht nur mit „Kompetenz“, sondern mit Geschichten. 

Mit Geschichten haben uns Najim Abdallah Mustafa und Urs Güsken belohnt, reichlich belohnt. Ich verweise an dieser Stelle auf die Laudatio, die anschließend Frau Elisabeth Hohmeister halten wird. 

Ich darf nun die Jurymitglieder auf die Bühne bitten, um ihnen für das „Herauspicken der Rosinen“ danke zu sagen.

(Überreichung von Blumensträußen)

Und noch ein Wort des Dankes – nämlich an den Musiker, der uns schon mit passenden Klängen eingestimmt haben.

Riad Kheder stammt aus Bagdad, aus der Stadt, in der auch Najim Abdallah Mustafa geboren wurde. Er studierte orientalische und europäische Musik und lebt seit Mitte der 80iger Jahre in Frankfurt. Riad Kheder spielt auf der Oud (das wichtigste Instrument der arabischen Musik) und auf der Darabukka (einer Bechertrommel).

Mit seinen Händen, der Oud und der Darabukka entwirft Riad Kheder Impressionen aus der irakischen Geschichtenwelt bzw. Märchenwelt. Ein einmaliges Hörerlebnis, da sich Improvisationen dieser Art wohl nie wiederholen lassen. 

Ich freue mich, dass Sie diese Feierstunde musikalisch gestalten – herzlichen Dank!

was sind Rosinen wert? Ich kann Ihnen das ganz genau sagen: Drei Säcke voll Rosinen bringen 5.000 Euro! Mit dieser Summe ist der Rattenfänger-Literaturpreis dotiert.

